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Halle a. S., Dienstag, den 1. November 1898. a e

9
Johr

Sagesgeſchichte.
Von dem ägyptiſchen Attentat iſt's auf einmal

mäuschenſtill. Und die Burſchen, von denen der Höllen-
l herrührt, haben auch allen Grund jetzt ſtill zu ſein,

haben dem deutſchen Kaiſer einen ſehr ſchlechten
Dienſt geleiſtet. Wie man jetzt weiß, wurde der Lärm ſchon
14 Tage vor dem Antritt der Paläſtinafahrt in Scene
eſetzt, und zwar ſtimmt das Datum genau mit dem Datumbe Nachricht, daß der deutſche Kaiſer den geplanten Ab-

c nach Aegypten unterlaſſen würde. n man nun
kt, daß den Engländern dieſer Abſtecher ſehr unangenehm

war und wie vor zwei Jahren der Londoner Allerwelts
ſpitzel Melville durch ein feniſches Bombenattentat die Reiſe
des Zaren nach Berlin und Paris zu hinterteiben ſuchte
und wenn man weiter bedenkt, daß das ägyptiſche Attentat
jenem feniſchen gleicht wie ein Ei dem andern, und daß esenau durch dieſelben engliſchen Kanäle in die Oeffent

ichkeit hineingeſchrieen worden iſt, beſteht für keinen ver-
nünftigen Menſchen ein Zweifel über den Zweck des ägyp-
tiſchen Attentats.

neues Mittel gegen den Anarchismus hat
ein Freiherr von Tſchiderer in dem letzten geh der Viertel
jahrsſchrift Das Leben erfunden. Danach ſoll ein inter
nationales gemeinſames Deportations-Aſyl, etwa in
Afrika, geſchaffen werden wohin alle, welche anarchiſtiſcher
Beſtrebungen verdächtig ſind, zu verſchicken wären. Die
Kreuz Zeitung findet dieſen Plan „beachtenswert“
Wir glauben Herren ſchon, daß es ihnen ſehr angenehm
wäre, jeden „Verdächtigen“ ohne weiteres nach Afrika de

w N eineber den Zuſammentritt des Reichstages ging,
wie wir ſchon derichteten, die Nachricht durch die Preſſe,
daß als Eröffnungstag der 29. November gewählt worden
ſei. Wenn wir richtig gezählt haben, iſt dies in dieſem
Herbſt etwa die zehnte Meldung, die über den Zuſammen
tritt des Parlamentes auftauchte. Zuerſt wurde Mitte No
vember, dann Anfang Dezember, dann Ende November, dann
wieder Mitte November genannt, und ſo wird es weiter
e bis die offizielle Einberufung des Reichstages und die

Reichsanzeiger dem Spiel ein Ende machen.
Das geht in jedem Jahre ſo; merkwürdig iſt es nur, daß
die Zeitungsredaktionen den ſogenannten „parlamentariſchen
Berichterſtattern“ dieſe Notizen immer wieder abnehmen. Es
n ſich bei dieſen Meldungen natürlich nur um Kom-
inationen, die ſich mit Hilfe des Kalenders von jedermann

anſtellen laſſen, auch wenn ihm die Beziehungen zu „maß
gebenden politiſchen Keeiſen“ und „hervorragenden Parla
mentariern“ fehlen, von denen die Schmocks der bürgerlichen
Preſſe gern fabeln. Freilich ein Kalender iſt notwendig,
ſonſt kann es geſchehen, wie es vor einigen Jahren einem
dieſer „parlamentariſchen Berichterſtatier“ paſſiert iſt, daß
man den Reichstag auf einen Sonntag einberufen werden
läßt. Dieſer kleine Jrrtum wurde übrigens von der Mehr
zahl der Redaknonen gar nicht einmal bemerkt.

Urlaubsverweigernng. Wie aus Aachen gemeldet
wird, wurde dem Zentrumsabgeordneten Spahn vor ſeiner
Behörde der Urlaub zur Vertretung des Landtagsmandais
für Aachen verweigert. Das wäre eine neue Proxis.

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt,
wie die Berliner Volksztg. erfährt, zum 17. November vom
Vorſitzenden Unterſtaatsſekretär Dr. Fleck einberufen worden.
Die diesmalige Tagung wird ſich auf etwa vier Tage er
ſtrecken, da die Vernehmung der Sachverſtändigen bei dem
Punkte der Tagesordnung „die Erhebungen im Gaſt wirt s
gewerbe“ viel Zeit in Anſpruch nesmen wird. An etwa
30 bis 70 Perſonen aus dem Gaſtwirtegewerbe ſollen Vor
ladungen ergangen ſein zu dem Zwecke, die Ausſagen über
die Verhältniſſe im Gaſtwirtsgewer e entgegen zu nehmen.
Es iſt dabei der Modus gewählt worden daß der von der
Kommiſſion früher eingeſetzte Ausſchuß ſich an die einzelnen
Verbände behufs Präſentation von Sachverſtöndigen gewendet
hat es dürften daher auch weibliche im Gaſtwirtsgewerve
beſchäftigte Perſonen vor der Kommiſſion erſcheinen.

Vom Mädchen für alles Der grobe Urfug Para-
raph dient nun auch zur Erweiterung der Anwendung des

ajeſtätsbeleidigungs Paragraphen. Jn Ninder
daiern wurde ein Manrer, der aus Anlaß der Ermordung
der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſtreich affällize Begerkungen
über die Eemordete machte, wegen groben Unfugs zu 10 Tagen

r h ohne Zuchth t ageht auch ohne Zuchthanus us Hamburgwird geſchrieben g
Eine das Koalitionsrecht der Hamsurger Arbeiter ſchwer

treffende Entſcheidung iſt am Donnerstag voriger Woche
vom Hanſeatiſchen Oberlandesgericht ergangen. Durch dieſe
Entſcheidung iſt den Arbeitern in Hamburg unmöglich ge
wacht, ferner in bei einem Streik oder einer An perrung
Streikpoften ans zuſtellen, was an ſich ja völlig lezal und 9 Monate bis zum letzten Tag abzuſitzen, wegen einiger

für die Streikenden von großer Wichtigkeit iſt. Daß esnach Anſicht des wſeatiſhen Oberlandesgerichts legal iſt,

d es vor etwa Jahresfriſt ausdrücklich ausgeſprochen, in
em es dem Verſuch der Staatsanwaltſchaft, auf Grund des

Groben Unfugparagraphen vorzugehen, durch ein prinzipaliterfreiſprechendes Erkennags entgegentrat. Nach dieſem Er
kenntnis ſuchte die Hamburger Woltgelbehörde den Arbeitern

auf andere Weiſe beizukommen, und zwar benutzte ſie dazu
den S 78 der Hamb. Straßenordnung. Darnach hat jede
Perſon an ſie zwecks Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-
nung auf öffentlicher Straße ergangenen Anordnungen eines
Verwaltungsbeamten unweigerlich Folge zu leiſten. Nun
fordern die Schutzleute auf Jnſtruktion ihrer Behörde jetzt
bei jedem Streik die Poſten auf, die Nähe der Arbeitsplätze,
auf denen ein Streik ausgebrochen iſt, zu meiden. Jede
nicht unweigerliche Folgeleiſtung wird mit erheblichen Geld
ſtrafen, denen entſprechende Haſt ſubſtituiert iſt, belegt. Die
Arbeiter haben alle gericht W Jnſtanzen angerufen, um
erne Aenderung dieſer Praxis der Polizei zu erlangen, aber
alles iſt vergeblich geweſen. Das Oberlandesgericht hat jetzt
entſchieden, die Polizeibeamten dürften annehmen, daß
durch die Streikpoſten vielleicht die Ordnung der Straße
geſtört werden könnte. Jhre Anordnung ſei daher ſub
jektiv berech tigt und müſſe unbeſchadet einer ſpäteren
Beſchwerde unweigerlich befolgt werden. Man ſieht, es
geht auch ohne Zuchthausvorlage

Der r Augefſtellten im Handelsgewerbe
ſoll in einem Geſetzentwurfe als Ergänzung der Gewerbe
ordnung in Vorbereitung ſein. Der Weg einer einfachen
Verordnung iſt bei dieſer Materie ausdrücklich ausgeſchloſſen.

Bahunnglück. Jm Bahrhof Regensburg ſtießen Frei
tag vormittag bei dichtem Nebel die Lokomotiven zweier
Rangierzüge heftig zuſammen. Der verheiratete Hilfsheizer
Franz Hoſweber wurde ſo ſtark n eng daß er in Gegen
wart des beigezogenen Bahnarztes verſchied. Ferner erlitt
der Führer der gleichen Lokomotive, der ebenfalls verheiratete
Heizer Lanzinger, ſchwere Verletzungen an den beiden Füßen
und dem Rückgrat, ſo daß er ins Krankenhaus verbracht
werden mußte, wo auch er verſtarb. Beide Lokomotiven und
drei Wagen ſind ſiark beſchädizt.

Eine Statiſtik über das preußiſche Volksſchul-
weſen iſt kürzlich erſchienen, die eine Reihe ſehr intereſſanter
Zahlen enthält. Sehr lehrreich ſind vor allem die Angaben
über die Anzahl der Schüler, die in den einzelnen Klaſſen
untergebracht ſind. Jm ganzen beſuchen über 5 Millionen
Schüler die preußiſchen Volksſchulen. Hiervon befinden ſich
über 1*/, Millionen Kinder in überfüllten Räumen. Ueber
150 000 beſuchen einklaſſige Schulen in denen je 80--100
Schüler untergebracht ſind, über 43 000 beſuchen einklaſſige
Schulen, in denen je 100 150 Schüler untergebracht ſind,
und 1615 mußten einklaſſige Schulen beſucher, in denen
mehr als 150 Kinder gleichzeitig Unterricht empfangen.
Außerdem befindet ſich die merkwürdige Angabe in dieſer
Schulſtariftik, daß 2409 Kinder wegen Ueberfüllung
abgewieſen werden mußten. Als Ueberfüllung ſcheinen dem
nach nur die Zuſtände zu gelten, wie ſie in einer Herin s-
tonne etwa herrſchen. Die Zahlen reden eine wahrhaft
traurige Sprache. Preußen, von dem es früher hieß, daß
ſeine Schulmeiſter bei Sadowa geſiegt hätten, iſt unter der
Herrſchaft der Konſervativen in Bezug auf das Schul veſen
ganz in den Hintertrab geraten. Kuſturaufgaben leiden
vicht, ſogt man, und es wird nicht einmal dafür geſorgt,
daß für die heran wachſende Jugend genügende Unterrichts
räume zur Verfügung ſtehen.

Wozu wir Stenern zahlen! Bairiſche Zeitungen
melden neueſtens wieder Penſionierungen von Offiſieren im
kräſtigften Manvesalter. Penſioniert wurde ein 49 jähriger
Oberſt, ein Major mit 46 Jahren und ein ſolcher mit 47
J heen, ſowie ein 41 jähriger Hauptmann. Koſten pro Jahr
16 000 M.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Kottbus der 31-
jährige Kellner Paul Schenk, der auf dem Lande herumzieht
und Vorſtellungen mit ſeiner Laterna magica giebt, zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Er machte in Pritz auf der
Herberge eine ſprichwörtliche und im Geſpräch ſehr häufig
vorkommende Bemerkung über allerhand hohe Herren an
ſich ganz harmlos, aber er ſollte dabei den Namen des
Kaiſers genannt haben. Einer der Gäſte denunzierte den
Mann wegen Majeſtätsbeleidigung. Der Sünder wurde
verhaftet, blieb genau einen Monat in Unterſuchungshaft und
wurde am 25. Januar d. J. vom Landgericht Kottbus nach
einer Verhandlung von kaum einer Viertelſtunde trotzdem er
betritt, in die wie geſagt, an ſich ganz harmloſe
Aeußerung den Kaiſer einbegriffen oder ihn gemeint zu haben,
wegen Majeſtätsbeleidigung zu neun Monaten Gefängnis
nexurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde nicht angerechnet,
und der Majeſtätsbeleidiger ohne es zu wiſſen hatte die

Worte, die in keinem Lande, wo nicht das Majeſtätsbeleidigungs
fieber graſſiert, irgend Beachtung gefunden hätten.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Erfurt der
Schmied Hermann Elsner aus Ettersdorf in Schleſien in
einer Speiſewirtſchaft verhaftet. Dem Elsner war es offen
bar um Beſchaffnung eines Winterquartiers zu thun.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Halberſtadt
e ner Emil Müller zu 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Oeftreich. Die Gefahr weiterer Peſterkrankungen ſoll
beſeitigt ſein. Die Wärterin Pecha iſt Sonntag früh ver
ſtorben und zwei Stunden ſpäter unter Beobachtung größter
Vorſichtsmaßregeln begraben worden.

Frankreich. Wie zu erwarten ſtand, hat der Kaſſations
of die Reviſion des Dreyfusprozeſſes rer dagegen die
nterbrechung der Strafverbüßung abgelehnt. Dieſe Ab

lehnung ſchließt jedoch nicht aus, daß Vreyfus als Ge
fangener zurückgerufen wird. So hat das mannhafte Ein
treten Zolas für den Verbannten trotz aller Jntriguen und
Rechtsbrüche doch zum Ziele geführt, und ſein prophetiſches
Wort: „La vérité est en marche et rien ne l'arrétera
(die Wahrheit iſt im Anzuge und niemand wird ſie auf
halten) hat ſich erfüllt. Der Generalſtab iſt als eine Bande
von meineidigen Verbrechern und gewiſſenloſen Fälſchern für
immer gebrandmarkt.

Spauien. Die Friedensverhandlungen mit Nordamerika
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Man waritet nur auf den
Ubſchluß, um das Miniſterium zu ſtürzen.

Farteinachrickten.
Dr. Lüt genau teilt in der Rh.Weſtf. Arb.Ztg. mit,er zwar im Wahl Ausſchuß geſeſſcn, Se t an

nicht beteiligt habe.

Den Waldenburger Berglenten iſt nach einer unsgangenen Mitteilung eine zehnprozentige rerhe ung zugebilltgt

worden. Dieſes Zugeſtändnis iſt den ſchleſiſchen Kohlenbaronen,
wie man ſich wohl denken kann, ſehr ſchwer geworden. Der Not
er re nicht dem eigenen Triebe, kann man hier ſagen.

er Mangel an Arbeitskräften iſt nämlich in letzter Zeit fortge
etzt fühlbarer geworden. Bei den niederen Löhnen hatien
genten der rheimniſch weſtfäliſchen Werke ein leichtes Spiel, Hun

derte und wie ſogar angenommen wird, Tauſende von Berg är
beitern mitſamt ihren Familien nach dem ar ch weſtfäliſchen
Revier hinüberzulocken. Wollten die ſchleſiſchen Ausbeuter nicht
in die Gefahr kommen, daß ernſter Mangel an Arbeitskräf en ein
tritt, mußten ſie den Abzug durch beſſere Löhne einzudämmen
ſuchen. Das iſt die Urſache der unfreiwilligen Lohnerhöhung, die
die Bergleute im Waldenburger Revier erlangten, Sei aber
auch eine glänzende Rechtfertigung der Notwendigkeit der Frei
zügigkeit für die Arbeiter. ß
Den Laternenanzündern in J iſt die Erhöhung
ihres Monats lohnes von 45 auf 55 M. bewilligt worden.

Ausland.
Oeftreich. Jn Kolomea (Galizien) iſt unter den Tales

webern (wollene Sebetmäntel für die Juden) ein Streik aus
gebrochen. In der 35 000 Ein vohner (meiſt jüdiſche Pro etarier)
ählenden Stadt giebt es acht von Juden betriebene Fabriken, diec mit der Erzeugung bezeichneter Gewebe beſchäftigen. Die

Produktion iſt enorm groß, weil das Fabrikat von Kolomea aus
in elle Welſteile geſandt wird. Während die Unternehmer enorme
Reichtümer aufgehäuft haben, leiden die Arbeiter infolge der
grenzenloſen Ausdeutung entſetzliche Not.

Es wir gegen eine Entlohnung von zwei bis vier Gulden
wöchentlich von 6 Uhr früh bis 10 Uhr abends gearbeitet.

Rumänien. Jn Bukareſt befinden ſich de Töpfer im
Ausſtand.

Dänemark. Bäckerſtreik und Ausſperrung inKopenhagen. Die Roggenbrot Fabriken wollten ſich helſen
indem ſie durch Kleinmeiſter die Arbeit ausführen ließen aber
dieſe leiſten nur achtſtündige Arbeitszeit, während die Geſellen
bisher 10 Stunden ardetteten auch in weit gerir gerer Zahl kamen,
als ſie verſprochen hatten. Sie haben eingeſehen, daß ſie ſich nur
chaden, wenn ſie an Stelle der Geſellen arbeiten, und daher kommen
ie wicht. Außerdem verlangen ſie 50 Kr. Entſchädigung pro Tag

für Vernachläfſigung ihrer Geſchäfte. Dabei iſt das Srot dieſer im
Großbetrieb ungeübten Handwerker faſt g r nicht zu eſſen. ge
Feinbäckereien haden ſich bereits vom Kartell losgeſagt und nehmen
den Betriebs auf.

Iokales und Frrrriezheles,
Hele e. T., 31. Oktober 1898.

Zwei weitere Klagen gegen Ad. Thiele ſind nun
mehr ihm ausgehändigt worden. Zunächſt klagt der Polizei
ſekretär Gabel in Zeitz als Mitglied eines der dortigen Krie
ger Vereine wegen Bereidigung der Zeitzer Kriegervereine im
allgemeinen und ſeiner gewichtigen Perſon, die gar nicht er
wähnt oder auch nur angedeutet worden war, insbeſondere.
Urſprünglich fühlten ſich die tapferen Krieger beleidigt d
eine von Thiele in Zeitz gehallene Wahlrede, und ſie ſam
melten Unterſchriften zu einer Klage. Die Geſchichte ſcheirt
ihnen jedoch unter den Fingern zerſloffen zu ſein denn jetzt
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Die Wahlmänner haben das Recht, die vom Wahlkommiſſar
n n Perſonen ab ulehnen, und können verlangen,
daß die verſchiedenen n bei der Beſetzun m des Wahl

wer Iſt keine gütliche Frriguns
lkommiſſar über kg von ihm vorgeſchlagene S S abſtimmen laſſen. Die Wahlmänner

z en die er Männer in den Wahlvorſtand durch
ſetzen, da and über die Giltigkeit einzelner Wahlſtimmen t getet

Andere Serſonen wie und
dürfen an der Wahlmärmer- Verſammlung nur z a hteilnehmen, ſo weit die r ſolcher hicht ſtimmberechtigten

ſonen nach dem Ermeſſen des Wahlvorſtehers für den zweck
r und ordnungsmäßigen Verlauf der Wahlhandlung

ndig iPolitiſ ge Anſprachen des Wahlkommiſſars dürfen nicht
geduldet werden.

Jeder Wahlmann hat das Recht eine Uebertretung dieſer Vor
zu verhindern und einen Proteſt darüber zu tokoll zu

Der h t ine n gegen die Giltigkeit einzelner W nerwahlen den Wahlmännern zurvor trag Ueber jeden einzelnen Fall muß auf

anns Diskuſſion und Abſtimmungen dieſer Abſtimmung nimmt auch derjenige Wihlmann

t über deſſen Wahl abgeſtimmt wird. Die ausgeſchloſſenen
Wahlmänner haben abzutretenJeder Abgeordnete wir in tiner beſonderen War
gewählt. Si Wahl r wie ä der umann an den zwiſchen der a
en z a wg en bWlerien
nennt t.re ſich auf keinen Kandlba aten die r Stimmenmehrheit
ereinigt, ſo kommen bei rr437 weiten Abſtimmung alle dieW en 7 Betracht, welche bei der erſten Wahl

z ad wir 3 imme alſowir b W bei dere oder nur eine W i
l mehr als eine

nun ungiltig, die
erſten Abſtimmung

iebt auch die zweite A in reine abſolute Mehrheit, ſo

r re n z ſtimmungen nur immer einer,Tee wenigſten Stimmen hatte, aus derWahl v bis gen ebuidh die abſolute Mehrheit auf einen Kandi

daten vereinigt hat. Stehen ſich mehrere in der geringſten Stim
h a ſo entſcheidet das Los, welcher von ihnen aus

nd daüie das Wahllokal verlaſſen, bevor das ganze Wahl

a d Proklamierung der zu wählenden Abgeordneten be

Der gefährliche Nagelbohrer. Jn der Sonntag
nummer des GeneralAnzeiger fiadet ſich unter den Depeſchen
folgende ſchaurige Mär:Trieſt, 29. Dtber (Meldung der „L. N. N.“) Der von

der ital:eniſchen Polizei als gefä ger Anarchiſt bezeichnete

Schloſſer Nebuſtella wurde auf der Straße ver
el m fand man einen ſpitzen 25 Centimeter langen

elbohrer.Sakral! Da muß doch auch dem Beherzteſten die
überlaufen! Ein Nagelbohrer! Und 25 Centimeter lang
iſt dieſes verruchte Mordinſtrument geweſen! Das iſt ja
ſauderbar! Die unheimliche Abſicht, mit dem Bohrer ein
Attentat auszuüben, liegt ſonnenklar. Denn was kann ein
Schloſſer ſonſt mit einem Nagelbohrer anfangen wollen
Etwa das Brett durchbohren, das gewiſſe Leute und Zeitungs-
ſchreiber vor dem Kopfe haben Dieſe Deutung iſt ſchon
darum von der Hand zu weiſen, als für dieſen Zweck ein
25 Centimeter langer Bohrer bei weitem nicht ausreichen
würde. Alſo Nebuſtella hat morden wollen zweifellos hat
er morden wollen, und darum muß ihm ſein eigener 25
Centimeter langer Nagelbohrer tief ins ſchwarze Herz ge

bohrt werden,

ſucht. Sie müſſenſich auf drei Jahre verpfli i w. den bor Marmor
und Sranit zu arbeiten. Als Lohn werden er
1000--1200 M. in Aufſicht Das iſt nr V vlut niemandem ene

eiſen, lls und.e aunter dem 20. er 22 S
buchh indler WarnatzHerrn Otto Hendel an die e in win Dresden de Buchdruck

übergeg Die alte Firma wird von den neuenebenſten be
er Unfall der Bs u m dem ren ofe wurde erſt unlängſt in den 4bndipt ren rer Karl Ulitzſch bein

eier a cre runvergleichliches Meiſterwerk S 1 per bei der F.auffüerun 3 Woche einen ungeteilten v r

erzielte, am Dienstag zum enwateellung iſt im Farbenabonnement. m Kiveg et die
emiere von Fuldas neuem Lu a er
Aus dem Bureau des w. Am Renn

den 31. Oktober, gelan n wie R ers rin i Il

führung. Der T im vot Berlin de errungen iſt dew urkomiſchenBrrr r de übermütige, echt
Stücke auch hier w. d
e öſiſche ten n m Thaliatheaterishal gefallen; Was Wtarig Haus erdröhnte von Beifalls-
Be und es iſt anzuvehmen, daß dieſe luſtige Noviät voch viele

h zu W ä haben wird. Am Da n 7 denNovember, wird wieder „Sein Trick“ gegeben. Dase Sarg von e Klein, welcher den Prahm Trap
Ehre“ verkörpern wird, findet am Mittwoch, denber, ſtatt. Die Preiſe der Plätze haben nur eine geringee erfahren.

dem Bureau des Thalia- Theaters. Es iſtDwektor Mauthner gelungen, Herrn Adolf Klein vom Le ſar

e in Berlin für ein einmaliges Gaſtſpiel im Thalia
Theater zu i und wird derſelbe Mittwoch 2. November
d. J, udermannſchen Schauſpiele „Die Ehre“ den GrafenTra t d Vräea Herr Klein war er Schöp er dieſer Rolle und
e unerreichten Darſtellung iſt der große Erfolg dieſes Schau

pieles in erſter Linie zuzuſchreiben.
Vormerkungen für beſtimmte Sitze werden in der Pfefferſchen

Buchhandlung Markt 22) und in der r desHerrn Guſtasd Vietzke, Geiſtſtraße 43, von heute ab entgegen
genommen.

Giebichenſtein. Jn Schmidts Garten erfreuen ſich die thea
traliſchen Aufführungen des oberbairiſchen Stadtenſembles ziem
licher Anertennung, und es kann den auftretenden Künſtlern die
Anerkennung für ihr Spiel nicht vorenthalten werden. Mit den
beſchränkten wiſſen ſie das denkbar beſte zu errei
chen. Am er gen Sonntag fand das romamiſche Gemälde Des
u nteil großen Beifall.Merſeburg. Die x n w Rosnowskyunter den Blumen ewiſſen Kreiſedem Plebejer gegenüber c geſtatten veſiedt, daſür lieferte

intereſſante Geſchichte, d Sonnabend vor der halleſStrafkammer zur Serhanblung kam, ein rech' draſtiſches Beiſpiel.

Als Angekla W e ten hierzu der 77 unbeſtrafte Handels
gärtner Friedr ade aus Merſeburg, 29 Jahre ait. Er
wurde der Erpreſſung beſchuldigt, indem er am 24 April
dieſes Jahres in einem Briefe an den Regierungs Gewerberatv. Rosnowsky, hier, dieſem gedroht hat er werde ein Vorkomm

nis vom Vormittag desſelben Tages einem Rechtsanwalt über
e wenn er nicht innerhalb drei Tagen Beſcheid erhalte. Er

abe Frau v. Rosnowsky in ſeinem Garten in flagranti beim
artendiebſtahl ertappt und ſie habe ihn gebeten, ſie picht zurAnzeige zu bringen, ſonſt mü t ſie ſich das Leben nehmen; die

gehe der Entſchädigurg zu beſtimmen, überlaſſe er dem Herrn
e Der Angeklagte äußert ſichfonnkenden organg folgendermaßen Die Frau Rätin ſeit

längerer Zeit ſeine Kundin. Sie habe ihm allerdings öfter Bumen
abgetauft ſich aber dabei wiederholt ſehr mißliebig gemacht, indem
ſie zuweilen wenig kaufte und möglichſt viel ehaben wollte; ihr Vorgehen war häuftg ſehr eigenm &än Am
e Tage (24 April) habe er die r rau v. Rosnowsky in
einem Garten betroffen und bemerkt, wie ſie ſich mit einem Spaten

an einem Vergißmeinnichtbeet zu ſchaffen machte worüber er
ehr erregt und r erlich geworden ſei. Er habe keine Erlaubnis
azu gegeben und könne auch nicht geſt ſtatten, daß jemand in ſeinem

Garten, ohne zu fragen, m n umherſtochele. Die
eigenmächtige Handlung der habe ihn um ſo mehr erFfzt. da er mit jener Dame n his 7 thun haben wollte. Als er

die Frau v. R. zur Rede ſtellte habe ſie es nicht einmal für nötig
gehalten, ſich zu l ndige- und eine ausweichende Antwort
gegeben wit den W as wollen Sie denn nur, habe
a nur Unkraut ausgemacht“. Dabei habe er aber bemerkt,
aß eine Pflanze umgetreten und eine and re mit dem Spaten

Ler den in Frage

e e ealls ſie r ver r ne n müßte.
dem Gärtner ent
SonntagMorgen.

v. Mich Herr bemerkte ſofort dieh e worauf f r das rutgegnete c
Se an die große G e

ie doch die r
ar ehmen Sie R t awas würden wohl die San e von
würde dadurch kompromittiert n ä
von Rosnowsky einen Brief und verſu

Der erregte Angeklagte e
einem Garten ſchon öfter unbe me ſich ab (ießlich d be nden, von n &täe

nuoelegene h er vie ſ e 8 Lhh r n
ufer or, das Schema a entwelchem Wunſche letzterer auch n kam.es offenbar gut gemeint mit der ſeinem Kreiſe e

Da er re am Fpr r dafür 3em er von Frau no riguantwurde. Bezüglich des u bemerkte r roellaate
r nau nach dem a des Herrn en von R. et habe. Co de

Schreiben nicht bereichern ſondern nur b wo
Fran v. R e 83 Einen e Weh
on rru e er der Arm eh ehedem Major h habe eine r könneon unmög vorl
Auf Grund W re r die nGärtner de entgegen g et hatte. cht Franv. Rosnowsky kam und entſchuldigte ſi er wegen u

r i a.einen 3 em ere und dort Abbitte zu thun. Das der An
a rgtagt ni ondern er ze r den ddo a an gut Pe tv. wegen verſuchten Garten u verfoEs kam aber anders, als de dachte. i au von

ſondern er gen v bekam eine Anklage wegen verſuchter
Erpr9 Fara jenem r r v. R. zur Frau des Gärtner
Schade gekommen hat ge u hr Mann ſie dennwirklich anzeigen wolle, eng 4 eige unterlaſſe, wolle
ſie wie vor Blumen bei J es kaufen.

euge Major v. Michelis ſtellt die Sache ſo dar, wie ſie ihmvo ngeklagten erzählt rer iſt und erklärt, ſeiner Meinung
nach habe der Viget agte den der Erpreſſung zu Grund liegenden
Brief dem Sinne und auch dem Wortlaute nach ſo abge ſahen

er ihn vorgeſchrieben habe. Er habe nicht geglaubt, a de in dem
Briefe eine r enthalten ſein T und nur ghandle im Jntereſſe der n v. ls er zum n a
e agt havbe, der Herr v. wird wen wohl auf önnt e

reibens 5 r anbieten R ſie aber nicht 7 brauchen,
t le s nur ihnrei Herr v. doch e ß r eder Armenkaſſe zuflie 53 mag g

die Frau in meinen ommt; für erf v d W tani
ſie und für zehn Pfennig witl fie h u un

Frau v Rosvowsky bekundet erdes 24. April den im ren n ß
ſie ihn nicht fand, habe ſie ihn gerufen. Er antwortete, ſei aber

nicht r worüber ſie c ſehr gewundert habe. Auf ein
za ſei er gelommen und habe geſagt: „Das paßt mir nicht, was
ſie hier in meinem Garten unternehmen. Jch nichts mehr
von ihnen wiſſen und brauche die Vornehmen überhaupt nicht.“
Sie habe geglaubt, der Mann ſei r nr gt, ihr zu zeigen, was ſie an demhabe ſie aber kurz d r den Garten zu r en. r
ihn gebeten habe die r r anzu nznzrig en eſſen e e

habe Angeklagter
v. R. nichbei mir

nicht erinnern. nicht, obSpalen ein Fergiguiinnape hedenbgehoben beſt

fie geſagt habe: z3* men das Leben,wen die kommtach ee ſie zu. Dieſe Redensart gwer der e S
Sore bei ihr W denn r r e bei jeder G
heit. Sie war damals ſehr krank und nervös. Als ſie na er
in Erfahrung gebracht r der Angeklagte ſei nach jenem Vor
gange in das Haus des Majors v. 1 F2 da habe
ſie einen Schreck bekommen, da Herr v. Michelis ihr ſehr
feind ſelig geigpat ſe i und ſeit langen Jahrenimmer gegen ſie tuirigakert habe. N
Worten erhob g2 der Major v. Michelis e T Platze und
ſtellt e an den Vorſitzenden die a ob er dieſe r
ard ung z arten h y erachtete esaber für unn a e ngelegen e ugeDamit war vie m a fnahme beendet, W der Staats

anwalt meinte, es ſei nicht das allergeringſte Ver
dächtige gegen Frau v. Rosnowsky erwieſen.

Der Spitzel.
80] Roman von A Boxvier.

Nachdruck verboten.

S Du, es glaube er belügt Dich
„Oh vein!„Na, das iſt nur ein Vorwand Kenuſt Du denn die Leute,

mil denen er zuſammenkommt? Was weißt Du, ob das, was
S nennen, nicht Zuſammenkünfte mit Schänkmamſellen

nein, ich kenne ſein ade, es alte, langwäße v S ſeine Freuade, es ſind alte, ernſte, lang
„Ja, das ſagt er Dir!“
Aber Zim er hat es mir e eſ ich habe ſie augeſehen. Da e per der g r Veer ze Clauzade Du haſt 53 von den Leuten reden

„Ja, glaube aber nicht, daß ſie Politik treiben.ſammeln ch im Reſtaurant, das iſt alles
„Aber nein, ich kenne ihren Verſammlundoch, als wir damals durch die l tetsgrt

Dir geſagt: wir wollen nicht da vorbeigehen, es iſt der Verſamm
lungsort, wo Adolf hingeht er braucht nur herauszukommen
und S hätten wir eine hüviche Scene.“
r W e ich Stſinne mich Du haſt dann aber wirklich

Er denkt nur an L ſeine er ſpricht nur davon
Kaum iſt er nach Hauſe ſo fängt er gleich mit ſeinerKorreſpondenz an glaubt er ſich immer von gen ägenten verfolgt und läßt sſepw Briefe zu mir adreſ-

Wieſo zu Dir, auf ſeinen Namen

Nicht gan;, er läßt ſie an Herrn Adelin richten Eben erſteſtern kam er gegen ein Uhr nachts ganz wirr nach Hauſe und

agte, ſie wären beinahe alle ergriffen worden er ſagt das,weißt Du, vur um ſich intereſſant zu machen aber er mache
ſich über die Polizei luſtig Nun wtrye7 fie das Lotal we ech

ſie der

Du weißt
gen habe ich

c und hat mir geſagt, daß ich iyn zwei Tage nicht ſehen
r e.Na, ſiehſt Du, da liezt wenigſtens Geiſt darin, denn ich hoffe,daß Du mir Gaſtfreundſch. t gewäqren wirſt.“

„Oh nein er könnte zurückkommen„Auch gut, daan kommſt Da zu mir und er findet daun nie-
mänd zu Hauſe oder aber Du antworteſt vicht, wenn er bei
Dir klopft, das kommt ſchließlich auf dasſelbe heraus.“

„Und übrigens.“ machte F oblich äulein Adele, nachdenklich
an cden, „das iſt mir gleich Da magſt kommen, wann Du

l

„Jch muß mal nachſehen,“ ſagte nun Koquelet, „ob Mutter
Guy uns nicht was Anzenehmes zum Deſſert geben kann und
erhob ſich, während Adele ihren durch die U uerhaltung trocken
gewordenen Gaumen aufeuchtete.

Koquelet ging na r Fa hier zog er ſein Notizynch her
auz und notierte Namen: Voyer, Clauzade, Devat'ne,Adelin; daun nahm 2 i Viſitenkarte vor und ſchrieb auf die
Räcſeite: „Mein lieber Kamerad, laſſe Tag und Nacht den kleinen
Gerupften (Du weißt ſchon, wen ich meine) be wachen erſtatte mir
heute Abend und morgen früh Rapport. H. K.“d Er et die Karte in ein Coudert und ſetzte folgende Adreſſe

argau
„An Herrn Jſidor Baſſier, Terreauxplatz, event. im kleinen Weinaus chank, Fcke Algerieſtraße.“
Er ließ nun einen Dienſtmann kommen und ſorgte, daß ſeine

ihn nicht ſehen konnte, welche eben ungeduldig zum
elluer ſchrie
„Seyen Sie doch mal nach, wo der Herr iſt, hat er mich viel

leicht verſetzn Das wäre gemein!“
Koquelet achte und ſagte zum Dienſtmann
„Eilen Sie ſich, mir den rief zu beſorgen; wenn der Herrist zu Hauſe iſt, gehen Sie in den Ausſchank; wenn er auch da

t ſein ſollte, dann informieren Sie ſich, wo er hingegangen iſt
und gehe Sie ihm vach, und wenn Sie ihn irgend finden, dann
warten Sie im Ausſchank, bis er konmt.Der Vier ſtmwann ging ab, nachdem er ſein Geld bekommen

hat, Koquelet beſtellte Früchte und Champagner und kehrte dann
wiede an ſeinen Tiſch zurück.

„Ach! ich alaubte, Du habeſt 2 gedrückt, rief Adele aus.„Aber We kannſt Du ſo was denken!“
ſein und er hat den Auftrag dazu er ſucht nun ein anderes 7Oy! das iſt mir nicht zum erſtenmale paſſiert.“

„Nun, dann waren Deine Iwberg ja hübſche Kinder
hier, was ich Dir beſtellen und er e eigte auf den
welcher Kuchen, Früchte un m achte. Koquelet rückte
ſeinen Stuhl nahe an Adele un

begrußte den Champagner

gang ſregdia t und rief aus

r en u Deumarmen un eute„Und ich erſt,“ enſie an W und t h einen e a r
ein Glas C nan
goquelen hatte d und goß voll ein.

Fräulin Adele ſchen 5 a in en r ne e

wut

h a un

das Glas in ihren te es 3 gleich
hin und ſagte kauenD eins, men Koko auf Deine Geſundheit, ich liebe

i

We hatte ſich rn in ſeinen Stuhl z uräggeleüberließ e nun ganz den war der nied 1 urte
welche der Champagner 2 Er zündete ſeine
Pfeife an und betrachtete dur e er, innerlichzufrieden, durch die Luft b J diejenige, ger er a
wollte.

e 4 u alsg. an h e 1 ſi 3 ihrem SLy n W amte in den Papieren, welche Adolf
der Fürſorge a traut hatt e.

Fortſetzung folgt

Heiterss.
Jm zoologiſchen Garten. Die kleine Elli r

mal ein Kamel ſieht): „Mama, hat das Tier den Buckel vom
fahren bekommen

Zart gegeben. Prinz: „Nun, wie iſt der letzte Aufſatz meines

u t W Hoheit i chrzieher: „O nur können Ho mmer noch nichtanz von der Gewo en iaſſen, die ſchönſten Gedanken zu ver

chweigen.“
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G orwarf e ren dor genwsky emhalte. Objektiv l a ver vor,e ſei davon nichts gar e tſt,
es dem daran lag, ſich zu Anpt. ſagen müſſen daß der des verſuchten
ahls geeignet iſt, die v v. Rosnowsky ver

„ächtlich zu machen. Rückſicht auf die ſaroſſaie Er
regung des An gten ſei aber eine Geldſtrafe von
W 4 Tage Gefängnis als eine ausreichende Sühne erachtet
worden.OQOuerfurt. Jnm hieſigen Kreiſe wurden etwa 25 frei
ſinnige und 193 konſervative Wahlmänner gewähſt.

St Am Sonntag früh wurde im Mühlgraben bei der Hauf
mühle der Schuhmacher und Landbriefträger Geunitz aus Zeitz
ertrunken vorgefunden. Ueber die Urſache ſeines Todes konnten

eineen eledes verſuchten Diebſtahl Jene

wir Näheres nicht erfahren. en heitz. m Panorama Jnternational im Preußiſchen1 Sr. tonat dieſe Woche zur Ausſtellung:

xiſche Alpen mit rer des Montblanc. Die Serie iſt einPark e die bisher FPäen ſind i ewe
Droyßig bei Zeitz. Eine ſehr erfolgreiche und vom

beſten Geiſte beſeelte Volksverſammlung fand hier Sonntag
nachmittag ſtatt. Genoſſe Thiele- Halle behandelte das

Thema: Was will die Sozialdemokratie? Die von an
haltendem Beifall begleiteten Ausführungen führten dazu,
daß ſich über 40 der Anweſenden bereit erklärten, ei-em zu
gründenden Arbeiter Bildungsoereine treiten; auch abon
rierten 21 der Verſammlungsbeſucher ſofort aufs Voiksdlatt.

Erwähnenswert iſt, daß der Amtsvorſteher die Erhebung von
10 Pf. Eintrittsgeld, entgegen einer Kammergerichtsentſchei
dung verboten hatte, und einer der überwachenden Gerdarme

wollte das trotzdem erhobene Eintritisgeld beſchlagnahmen.
Da vorausſichtlich eine Anklage wegen r einer nicht

erlaubten „öffentlichen Kollekte erhoben werden wird, wird
Gelegenheit finden, den Amtsvorſteher dahin r belehren,
Kammergerichts Entſcheidungen auch ſür ihn bindend ſind.

Hohenmölſen. Sonntag nachmittag ſprach Genoſſe
Krüger aus Halle in gutbeſuchter Volksverſammlung über
die Arbeiter und das Kapital. Der gut durchdachte Vor-
trag erntete lebhaften Beifall. Genoſſe Pörſchmaun er-
ſtattete Bericht über ſeine Thätigkeit als Vertrauers mann.
Die Verſammlung drückte ihre volle Zufriedenheit mit ſeiner
Thätigkeit dadurch aus, daß ſie ihn einſtimmig wieder zum
Vertrauensmann wäßhlte.

Ofterfeld. Nach einem ſehr anſprechenden Vortrage
des Genoſſen Plorin Zeitz wurde Sonntag nachmittag
hier ein Arbeiter-Bildungs-Verein gegründet, dem ſofort
26 Mitglieder beitraten. Damit hat auch die Arbeiterſchaft
unſerer Stadt des erſten Weg beſchritten, der zur
und Hebung der Arbeiterbewegung führt. Hoffentlich erlangt

der junge Verein, dem es nicht an Anfechtungen fehlen wird,
recht bald die vielfache Mitgliederzahl. Suchte doch ein

Polizeibeamter noch am Abende vorher er berief ſich
dabei auf eine r Aeußerung des Bürgermeiſters
Jäckel den Wirt zur Nichthergabe ſeines Saales zu ver
anlaſſen. Der Liebe Mühe war indes umſonſt, die Ver
ſammlung fand in der hierzu ausreichenden großen Stube

att
Torgau. Der Landrat v. Bredow hatte vor einiger

Zeit den Veteranenrerein zu Bockwitz bei Mückenberg aufgelöſt, weil viele der alten Veteranen ſogialbemokratſch ge

wählt hatten. Jetzt iſt ein neuer Kriegerverein gegründet
und „polizeilich beſtätigt“ worden, wie die Kreisblätter
ſchreiben. Wir möchten ſchon wiſſen, wie der Landrat die
„Auflöſung“ vorgenommen haben ſoll, dazu hat er gar nicht
die Macht, wenn der Berein es ſich nicht gefallen laſſen
will. Ebenſo unklar iſt, was die „polizeiliche Beſtätigung“
heißen ſoll. Die Polizei hat da gar nichts zu beſtätigen.
Eins geht aber auch hieraus wieder hervor, nämlich daß die
Kriegervereine nur abhängig ſind von der behördlichen Gnade
und daß ein ſozialdewokratiſcher Arbeiter ſeine Geſinnung
ſchändet, wenn er noch länger einem ſolchen Verein ange
hört. Es bedarf in vielen Vereinen nur des Beſchluſſes,
um den Verein zur Auflöſung und das vorhandene Ver
mögen zur Verteilung zu bringen. Das wäre zweifellos
viel mutiger und männlicher, als daß ſich die ſozialdemokra
tiſchen Kriegervereinler in Hundedemut fort und fort der
unerträglicher Geſinnungstyrannei beugen, dadurch ſich ſelbſt
untren werden und verächtlich machen und ſchließlich doch
noch hinausgeworfen werden.

Delitzſch. Jn den Städten Delitzſch, Eilenburg und
Landsberg wurden zuſammen 70 liberale und 25 konſervative
Wahlmänner gewählt, in den Landorten dieſes Kreiſes 3
Liberale und 144 Konſervative. Jn den Städten Bitter
feld, Brehna, Düben, Gräfenhainichen und Zörbig 56 Li
berale und 32 Konſervative, in den Landorten des Bitter
felder Kreiſes 4 Liberale und 138 Konſervative. Jnsge-
ſamt demnach 133 Liberale und 339 Konſervative, ſo daß
die konſervativen Kandidaten mit großer Mehrheit nächſten
Donnerstag gewählt werden.

Hettſtedt. Dem Hüttenmaunn Louis Moldenhauer inMolmeck und dem Bergmann an hier wurden je
Halle

b M. B ben ettung des zehnjWaben r W Ertrinkens e
r r Eine ſchändliche Gefühlloſigkeit ließen

n

leute dad lden kommen,l r e n een über Leib und Beine gefahren war, hilflos in ſeinem
Bluie lie z e und i Stun-tödlich ehe äals

Erfurt. Keine Verkehrsſtörung. en des am
heutigen Montag zu Ehren des zurückgetretenen Regierungs
präſidenten v. Brauchitſch verauſtalteten Fackelzuges ſind alle
von ihm berührten Straßen für den geſamten Fahrverkehr
geſperrt. Aber noch mehr! Auch während der Dauer
des Feſteſſens im Euxopäiſchen Hofe iſt der Wagenver
kehr in der benachbarten Straße verboten.

Magdeburg. Jn einem Prozeſſe gegen die Volks
ſtimme hatte der Vorſitzende, rr Landgerichtsdirekior
Fromm, geſagt, die Sozialdemokraten hätten doch genug
mit ſich ſelbſt zu thun ſie ſollten ſich doch um ihre Partei
n bekümmern, die prächtige Villen am Züricher See

eſäßen, und nicht um andere Angelegenheiten. Darauf hat
T yße Bebel Herrn Fromm folgende offene Antwort er

Beſitze ich eine Villa am Züricher See, ſo iſt das meine
Angelegenheit und nicht ſeire, und ich betrachte es als alles
andere denn als richterliche Osjektivität. daß der Herr Land
gerichtsdirektor mm ſich in einer Gerichtsverhandlung mitmeiner Villa beſchäftigt die in und mit der G Wisverkand-

re nicht das geringſte zu ſchaffen hatte.
d ein weiteres Wort an Herrn Landgerichtsdirektor Fromm.

Er ſcheint mit anderen zu ſenen vielen zu gehören, die ſich
darüber ärgern, daß ich im Beſitz einer Villa bin. Dieſes Ge
e edauere ich lebhaft, kann aber darauf keine i
nehmen. Jedenfalls habe ich ebenſogut das Recht, eine a
zu beſitzen, wie etwa Herr Landgerichtsdirektor Fromm, oder
ein xbeliebiger Schulze oder Müller oder Stumm.

Die Frage iſt nur: ob ich die Mittel zu dieſer Villa ſo weit
ſie mein eigen ſind, auf redliche Welſe erwarb. Das wird
aber e andgerichtsdirektor Fromm nicht zu beſtreiten wagen,
denn ſie ſind mindeſtens ſo redlich erworben wie das Gehalt,
das er für ſein Amt bezieht.

Deshalb rate ich ihm künftig andere Leute, die ihn in ſeiner
amtlichen Thätigkeit nichts angehen, in Ruhe zu laſſen.

Des weiteren ſagt Bevel, daß er, wenn er vor Herrn Fromm
als Richter ſtände, ihn wegen Befargenheit ablehnen würde.

Kleinere Brovinzial- Nachrichten.
Jn Merſeburg brach im

Stecknerſchen Hauſes er aus. Es gelang, den Brand zu
lokaltſieren. Ja Halberſtadt hat die Frau des Technikers
Fengler Drillinge, drei geſunde Knaben, geboren. Jn Stößen
wurden der 6jährigen Tochter des Arbeiters Ronniger durch heiße
Milch beide Füße ſchwer verbrüht. Jns x geſchlagen
wurde in Loch au ein Arbeiter durch ein krankes Pferd. Jn
Aftrungen mußte eine wild gewordene Kuh erſchoſſen werden.

Durch ein roſtiges Meſſer zog ſich in Wettin der Arbeiter
Heinr. Ehrhardt eine Blutoergif.ung zu. Der Bau der elektri

Bahn von Hettſtedt nach Eisleben ſchreitet bei Helfta
chnell vorwärts. Jn Wildſchütz bei Hohenmölien ver

ein Feuer einen Teil des Förderturmes der Müllerſchen
ru e.

Vermiſchtes.
Schutz der Kreuzfahrer. Das deutſche Kaiſerpagar wird

auf ſeiner Landreiſe von 600 türkiſchen Soldaten zum Schutze be
g Zum Zuge gehören 1200 Eſel, und 97 Zelte werden mit

Einſchließlich der 800 Maultiertreiber beſteht die Geſell
chaft aus 2000 Perſonen. Vor dem Kaiſerpaare ritten die Reſen
eſtalten der Leibgendarmen und an deren Spitze Graf Wedel.

Die Hitze war ſehr groß. Das bekannte Stöckerblatt in Berlin,
der Reich sbote, deſſen Redakteure und Abonnenten täglich für
den guten Ausgang der Paläſtinareiſe beten, bringt nun auch ein
Gedicht „Zur Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem“ von
einem cand., theol., Lichtenſtein. Darin heißt es u. a.: „Von
Norden kam ein Kaiſer Und eine Kaiſerin; Von Gold ſtrahlt
ihre Krone, Von Glaubensgold ihr Sinn. Der ceand. theol.
ſcheint danach zu glanben, daß der Kaiſer zu ſeiner Tropenuntform
eine r Krone trägt. Weiter heißt es in z auf den Be
ſuch des Kaiſerpaares: „Drum ſei, o Land, gegrüßet, Gelobtes,
heil'ges Land, Das ſo viel Gnad' und Güte Vor
Gottes Auge fand!“ Hm!

Aus dem Reiche.
Berlin. Der Gewiſſenszwang in den Militär-

vereinen treibt immer ſchönere Blüten. Jetzt will ein hieſiger
Kriegerverein ſeine Müiglieder zwingen, folgende Erklärung zu
unterſchreiben:

„Jch verſichere durch meine eigenhändige Namensunterſchrift,
daß ich unentwegt auf den Boden der Treue zu Kaiſer und
Reich, König und Vaterland ſtehe und dementſprechend überall
handeln, ſo oft mich die n als Bürger ruft. Jch gelobe
insbeſondere, daß ich die Beſtrebungen der Sozialdemokratie
niemals weder durch Worte noch durch That unterſtüge,
ſie vielmehr in jeder Weiſe nach meinen Kräften bekämpfen
werde. Sollte ich dieſem Selübde jemals untreu werden, ver
preche ich, freiwillig aus dem Moabiter Kriegerverein auszu-
cheiden, anderenfalls unterwerfe ich mich auch ohne Vorbehalt

und Widerſpruch, der dann über mich zu verhäugenden Aus
r 3 Daß Austritt oder Ausſchließung den Verluſt aller

prüche und Anrechte an der Verein und den deutſchen
Kriegerbund nach fich Leden iſt m dekaunt.“
Jn, dem Verein befinden Leute welche 12, 15 Jahre ihre

Beiträge entichtet und damit ſich Rechte erworben hbaben, die

ritten Stock des Kaufmann P.

falls mit den Maßnahmene. re anur erken, daß das Kammergericht bereits in n ällen
den hat, d ieman werden kann,S henen it S e e b

9 egen m eg zue rt, im e der iſceer du

r

et monatlich
t Feld

bekommt

leſen noch ſchreiben kaun, G iſt derſelbe gezwurgen,
Beſorgung von Gängen, Pakete tragen u. ſ. w. einen Ne
z ſu K. hat nun gegen Bezahlung ſozialdemokratiſche Flug

lätter und Stimmzettel verbreiſel und mußte nun aus dem
Verein entfernt werden. Der andere, R., hat die ihm angebotenen
ſozialdemokratiſchen h urückgewieſen; es hilft aber alles
nichts, er muß ebenfalls Sozialdemokrat ſein. Beide Perſonen
ſind als ſolche rm 7 un bekannt.
Berlin. in Schloß für die jüngſten Söhne des

Kaiſers wird in der Nähe der Station Grunewald errichtet
werden. Frſr ich war als Wohrung für die Prinzen das
Marmorpalais bei Potsdam in Ausſicht genommen man hat
jedoch Abſtaud davor nehmen müſſen, weil die dortiger Grund
waſſerverhältniſſe gree ſeien, e daß man für die Geſund
der Prinzen nachteilige Folgen befürchtete. Auf der Stiat
Grunewald ſelbſt wird ſchon in den nächſten Tagen mit dem Bau
eines Pavillons begonnen werden, der den kleinen Prinzen als
Warteſalon zu dienen beſtimmt iſt,

Berlin. Verboten wurde eine von Anarchiſten eirberufene
in welcher Landauer über die Anarchiſtenhetze und

die Verſchwörung die Freiheit ſprechen wollte. Das Ver
bot erfolgte mit Bezug auf eine Beſtimmung des Allgemeinen
Lmdrechts, welche lautet:

„Die nötigen Anpalten zur Erhaltung der öffentlichen Ru
Sicherheit und n und zur Abwendung der dem Pub
kam oder eivzelren Mitgliedern desſelben bevorſtehenden Ge
fahren zu treffen, iſt das Amt der Polizei.“

Der vorwärts führt in einem Leitartikel aus, daß die Herau
n ger Beſtimwung unzuläſſig und ſomit das Verbot un
ge e.Hamburg. Die Mohr' ſche Margarinefabrik in
Bahrenfeld iſt an eine Atiengeſellſchaft für fünf Millionen
Mark verkauft worden. Das r Echo ſchreibt dazu
Wie wir höcen, wird Herr Mohr Oirektor der Fabrik werden.
wann wird es nicht mehr ſchlechtweg „Herr Mohr“, ſondern
„Herr Direktor Mohr heißen. Kommt dann der Kommerzien
ratstitel mit dem Landtagsmandat noch hinza, 3 wird der
keit des Herrn Mohr doch in etwas Senuge geleiſtet ſein.

Hamburg. Die abgeblitzten Bäckermeiſter. Eine
intereſſante Entſcheidung hinſichtlich des verfloſſenen Bäckerſtreiks
hat das hanſeat ſche Oberlandesgericht gefällt. Bei Beginn des
Streits hatten ſich zahlreiche Bäckermeiſter gegen eine Konventio
ralſtrafe von 1000 Mark verpflichtei, während des Streiks nur
Brot an ſolche B otträger zu liefern, welchen ſie v vor dem
Streik Brot geliefert hatten. Dadurch ſollte die Wirkung des
Boykotts, der von den Streikenden über die betreffenden Bäcke-
reien verhängt worden war, abgeſchwächt werden. Jm Laufe des
Streiks fiel aber ein Bäckermeiſter nach dem andern von dieſer
Verabredusg ab. Vie Bäcker-Jnnung klagte darauf auf Zahl
von Konventionalſtrafe. Sie wurde aber von dem Landgeri
wie von dem Oerlandesgericht abgewieſen. Nach S 152 der
Gewerbeordnung ſtehe jedem Arbeitgeber wie Arbeitnehmer der
Rücktritt von einer ſolchen Vertinbarung frei und das könne
keine Rechtsnachteile nach ſich ziehen. Die Vereinbarung einer
Kenventionalſtrafe ſtehe wit dem 8 1652 im Widerſpruch.
dies hätte au h die Jnnnung als ige kein Recht die Konven
tionalſtrafe zu fordeen, da er ſich bloß um eine Verabredung
en Bäckermeiſter handle.

iel. Verſtändig gehandelt. m 1. Mai d. J. fand
in Borby bei Eckernförde eine Volksverſammlung ſtatt. Ein
Redner ſprach über die Bedeutung des 1 Mai, und als er in
ſeiner Rede den Oherpräſidenten v. Köller erwähnte, rief ein Leder
arbeiter H. „Der iſt viel zu dumm!“ Darauf natürlich
ſchriftiiche Anzeige des Polizeiverwalters an den Herrn Ober
präſidemen in der Erwartung, daß dieſer den Strafantrag wegen
öffentlicher ſtellen werde. Die Zeugen des Vorfa
waren benannt, und dem Lederarbeiter würde ſein e
nach der Praxis unſerer Gerichte wohl einige Wochen Gefängnis
gekoſtet haben. Herr v. Köller erledigte aber die Sache mit fol
gender Marginalbemerkung: „Herrn Bürgermeiſter mit ergebenem
Dank zurück. Jch bitte den Lederarbeiter F. aus Borby vorladen
zu wollen ober durch Requiſition des betreffenden Amts vorſtehers
vorladen zu laſſen und ihm zu eröffnen, daß ich ſeine Bemerkung
weder für höflich, noch für zutreffend erachte, daß ich aber Ab
ſard nehme, Strafantrag gegen ihn zu ſteller. v. Köller, Staats
miniſter und Oberpräſident.

Frankenberg i. S. Der hier e Kaufmann Wolf
wurde wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 3 Jahren Zucht
haus verurteilt.

Freiberg. Ein Unmenſch. Vom hieſigen Schwurgericht
wurde der Schuhmacher Clemens Oskar Wappier aux Häuichen
wegen Sittlichkeitsvergehens zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteiſt. Der re iſt ſeit
1886 verheiratet. Seine beiden Töchter und ſeine Pflegetochter im
i a r Jahren kamen in der Verhandlung als Verletzte
u Betracht.Jena, Jm hieſigen Krematorium ſind ſeit ſeinem halbjährigen

Beneher 15 Leichen verbrannt worden.
Dresden. Auf Nimmerwiederſehen iſt, wie r kurz berichtet,

von hier der Rechtsanwalt Horſt Ackermann verſchwunden, welcher
einen Rentner in Blaſewitz mit 150 (00 Mark und eine Firma in
Magzdeburg mit 1500 Mk durch Wechſel hineingelegt hat. DieſerHorſt Ackerinenn iſt der Sohn des bekannten Kammerpräſidenten,

Rechtsanwals, Hofrats u. ſ. w. Man hatte erwartet, daß der alte
Ackermann Takt genug beſitze ſeine vielen Ehrenämter nun nieder
zuleger. Das fälit ihm aber, wie er in den Zeitungen erklärt,

ar nicht ein. Dieſe Dickfelligkeit iſt aber ſelbſt ſeinen bisherigenFragen zu erg. Der Schriftführer der Stadtverordneten, deren
Borfſitzender Ackermann ebenfalls iſt, läßt in der D. Wacht eine
lenge und ſcharf gegen Ackerwann gerichtete Erklärusg vom Stavel.

e mrmh9TJocs Aravyen, Mbendl- Mäntel
Mädcehen-Flänmtel und Jaelcetts.

Grösste Auswahl.

BI «6Grosse Ulrichstrasse 23.

Billigste, feste Preise.

S e 99r m n
w. 4 g



in der ziemlich unverblümt geſagt iſt, wenn Ackermann jetzt nicht Geſundheitsrückſichten ſeine Entloſſung. e der wenigen BelSee en enun ann noch re rotzdem, viear a net J J tet h e wohl in der Adref u wenn Sie R re war. mit FUnn P
and a ohl in eſſe un er offene Kampf erung geEiugeſ t. von a d e tion des Anskunft w ſchen über den r J S mrSonptag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr kam über die alte Dreier Heaug der Veriiner See tbe r ädddh2brücke der Dehoffſche Tokenwagen gefahren. Da das Fahren R. K. in R ozeß kann auch auf dem Für die Redaktion verantwortlich: Ad. Thiele in d

ollen, ſo frage ich hierdurch an wieſo es dem mit zwei wir en der Rechtsanwalt ſagen. Setzen S
Pferden deſpannten Totenwagen geßattet war. Galt es, dringendeinen Leichnem zu dolen, ſo kant derſelbe auch die kleine Strecke ad desſelben mit emem ine ſende n Zu h Berbin

getragen werden. Mir iſt nicht bekannt, daß für Herrn Dehoff

über dieſen Steg verboten iſt und nicht einmal Kinderwagen ihn 4benuger ne n as von a Preiskegeln.
andere Geſetze beſtehen wie für alle anderen Bürger. das 1848 GChro auf Jahr roße Auswahl vraktiſcher Dre für Herren,EE v erbet eſtellt und geeignet1. November. Die Kamarilla am h 9 Hofe hatte inEingeſandt aus Trotha. e längſt geſehen, d der Senat We nicht in ihrem ehelpreiſe

Die Arbeiter und Parteigeno e von Trotha möchten doch da inne gebrauchen ließ, und em. reits zufran denken, daß uns der Saal der Sachſenburg zur Verfügung en Mini n hie ewirkt.
C. F. Ritter, Leipzigerſtr. 90.

daß es t iſt, in erſter Linie dieſes Lotet r Oktober hatte Pfuel mit e Majorität der N erW Vert e ehe Glas Bier trinken gehen. lung für das Eaceche zu gunſten des äineigen Bruder
F. B. ſtammes geſtimmt. 7 1. November nahm und erhielt er „aus

Jacketts, Capes, KaufhausT zie Fl. Schneider
Kindermäntel Halle a. S., Leipzigerstr. 94

rcchcn e Part., X. und II. Vtage.
Barchenthemdenm, UVnterhosen 4 OttVor alhemcden für Erwachsene und Kinder, 9 7und UVnterhosen, Jng dwestenm, Halle a. S.

Vnterröcke, Schürzem. Unterjacken. Markt II, rer v
Achtung! Forumer. Achtung!

Die Einzelmitglieder des Zentralvereins deutſcher Former
und Berufsgenoſſen werden erſucht, betreffs Regelung ihrer
Verbands- Angelegenheiten Mittwoch den 2. November abends
8 Uhr ſich im Reſtaurant Wilhelm Hinze, Verkehrslokal der
halleſchen Former, einzufinden.

J. A.: Kurt Sellrich.
SentralKrantenbaſe Grundſtein zur Einigkrit.

ienstag den 1. November abends 8 Uhr im Saale der Moritzburg

Versammung-
1. Abrechnung vom 3. Quartal. 2. Wahl eines Dele

n

egierten 2 Hamburg in Sachen der Sterbekaſſe. 3. Kinderverſicherung. 4. Ver-

ſchiedenes. Wegen der Wichtigkeit der Tagesorduge iſt es Pflicht jeden Mit-

gliedes zu erſcheinen. Die örtliche Verwaltung.
Oskar üitew große Kiſte 44/46 Stück er M., kleine Kiſte 34/38 Stück 1.25 M.

Halle a. S. Vhrmacher. eiststr. 29. 7 4ren Se ter Rich. Pfeiffer, Nikolaiſtraße 6.
S g ſowie Brillen, Klemmer, Barometer und Thermometer,

e e Taſchenuhren von 6 o e Skanlateure 10 M. an. StadtTheater zu Halle g. S. Walhalla Theater. Markt Vuthauskeller.

S S r eingetroffen Da

e e e

Rathenower wrillen von 0.80 M. a sReparaturen an Uhren und Goldwaren werden unter g. e gp tag 7 Direktion Richard Hubert.
Garantie gut und billigſt ausgeführt. Farbe: gelb. Montag den 31. Oktober. ne WMWalreken, Kieler Sprott

Soeben aſien Fidelio. Letztes Auftreten e e er ot of oll Oper in 2 Anſgagen v. L. v. r ſämtlicher Künftler. Linie Seekhennhe ar
Anfang 75 U Ende 9 Uhr. ger g. ans re i L neue Gemtſe Konuſerven,

rme als Univerſa nſtler. (Senſa onſerven, neues Dſſanmf über die Mittwoch den 2. Novemöer 1898 tionell Mr. C unten mit ſeinen feinſte er wen a
C Jngendfrennde. bgerichteten W r Hund Der 3 d. 20 F. 28iGSerhandlungen des Parteitags z. Stuttgart. e n ePreis broſch. 35 Pf. Geb. 60 Pf Fhalia Theater. Zahn Akrobaten am drehbaren Ringe E. Haefer,

u Geſchwiſter Schenk, Hand undZu haben in der Volksbuchhand lung u h 428. -Akrobaten. 5 r VanbarG Direltion S Sautn, a irm und Spiegel Tänzerinnenölbergaſſe 1. Die den i nſte 1898 Miſſes Kate, Jane u. Elinor, eng-
r cher e Spiritiſten. Tee en Brbthee S on heute an ſäglich friſchSemmel, Bi u und Will, akrobatiſch exzentriſcheHahndorf ff Pfannkuchen, Schwan in 4 Alten v. Guſtav v. Moſer. Sirtest Komodlanten Fri Hulda D die rühmlichſt bekannten

ind di iwei ert a der Pfeffer' ſchen Malmſt ſchwediſchdeutſche Souund div. Kuchenwaren ſind durch Zuſatz von Dſlanzen-Eiweiß im Ge W r. 22 voll n ſt röm, ch2 d e e 2 b tt T W rtinſchmack, Nährwert und Güte das Feinſte, was bis jetzt exiſtiert. sis 6 Uhr abends, ſowie in der Zi- e Reuter, Ori c W en

PfannkuchenVertreter reſp. Verkaufsſtellen geſucht. Gatten d ke, Fug Begrm 8 gHahndort's Bäckerei, Schwetſchkeſtraße 18. n e R m d. Kartoffelkringel an
J Stoff Reſte S ehe en ſermy) Apollo- Theater. van len ſeinen

W Anfang 8 Ubr. Fruchtfüllungen,u kleid Glänzender Spielplan. Fſewe ſämtliche Torten undW mehrere 1650 Reſte in allen Farben e Schmidt s Garten, anege Schügheits Galerie, n n
Halle a. S. II. Man Leipzigerſtr. r r. e en See ehe 8 ar Koch

t ſchillernden Lichteffekten. lKaufſhaus I. Kanges- Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Stadt eng 3 L re e Herrenftraße I.H ffSpegter rie. re Wayp Warer,7 irektion Erdmann. oſtüm Soubrete. ſtr. HaWo bin Preiſen ſ. h r Schirm Seceuffeſſe ienstag den 1. November 1898 Sprung Potpourri. Phänomens r
uch wirklich gut u. ſolid B u r S Verciarstseuier Prezioſa. t n h WMödrl, S ieg

L Se reener e h er m r R l AlpenveiſchenTrio, Ku ne ung Polſterwaren, Kleiderſet en von 242
43 a Wo iſik v C. M. v. Weber. und Zithervirtuoſen. Herr Henry i Iu „n, echt Nußb. u. Birke, zu bill. Preiſenz, rſaleche, t Karl Koch P oramaJnternati n Be r. 11 u. er ehe e

ierhi Glas Zeiger, Kap- ar C s an r na i erung pung Preiſe: Loge 1 25 Balkon 1

eſt. erbilli gſt I. r z hNähbrzwieback Zeitz a Zof 1 Tr. Parkett t Ga r Eingetroffen:
seit 16 Jahren durch erstaun- fund g. ozeliche Erfolge mehr als bewährt, en e Werner Vonbon- Abfall (Miſchua drutſch Poſten Herren- Zugſtiefeln,

eder nan ung e h d e n e W Je Paart3 es chemisch untersuc x nigkachen empfieGr. Märkerſtr. 2. wort athaluigee Blut- u. 8 Das echte Kochſche Brot, Honlgk,- Sechokoladen- Zuckerw.-Fabrit Röxrors Kaufhaus
z t n enka n e x ar rs iſi n wohl r m r Jul. h irmer Markt 14, Part. u. 1. Etage

nen eipzigerſtr unt. Roten Roß. Bau uJ 20 gros räftig und wohlſchmecken zigFiliale: Geiſtſtr. I. len m 9 mm vern iſt mit meinem Signum S. Unſer flüſſiger Sohn ordentlicher Eyern ucht ſofort

z ar Koch Büährrwiebaek- x zeichnet und nur zu haben z u T K 4 t t Schloſſerlehre. Ludwigſtr. 18, I.ſſ 1 t Knric, Na ung w. 4 Herrenstrasse I. 9 Rarkß I 1186 T n vor Koloman S ver Konſummarken. Da ſtillt anden rig An Pſlannen n gr Zichiſe
t 2 arm auhe DBroguenhand- 10 4 80. 4 10 Pfd bei Engler, G ebichen iete-n zu ſehr billigen S u. Raturbutter, Koch 19 e M Walther s Nachf. l. Schweine zu verk. Feldſtraße 3.

h Frodi. möol. Zim. m. Schüler S Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. M n. Scuſaf n. in h Rffincriefr.ös v.
n a2--r ſVerieg a d fur die Inſerate verantwortlich: Auguſt Grok. Drud der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. S. u. b. H) Haue a. F.
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